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Digitaler Euro: Volksbanken warnen vor
Umsetzungsschwierigkeiten

Die Volksbanken kritisieren den digitalen Euro als eine
teure und komplexe Lösung ohne signifikanten Mehrwert

für Konsumenten und Handel.

Die Diskussion um den digitalen Euro wird zunehmend
intensiver, insbesondere von den Volksbanken und
Raiffeisenbanken, die ernste Bedenken gegen die geplanten
Umsetzungen äußern. Dies könnte weitreichende Auswirkungen
auf die zukünftige Zahlungslandschaft in Deutschland und
Europa haben.

Kritik an den bestehenden Plänen

Der Bundesverband der Deutschen Volksbanken und
Raiffeisenbanken (BVR) hat in einer umfassenden Studie die
Pläne der Europäischen Zentralbank (EZB) und der EU-
Kommission für einen digitalen Euro einem detaillierten
Prüfungsprozess unterzogen. Die Ergebnisse dieser Evaluierung
sind alarmierend: Die Vorschläge erweisen sich als zu komplex,
bieten wenig zusätzlichem Nutzen für Verbraucher und seien
zudem mit hohen Kosten verbunden.

Das Ziel des digitalen Euro

Ursprünglich angedacht wurde der digitale Euro als
Gleichwertiger zu Bargeld und für alle Verbraucherinnen und
Verbraucher zugänglich. Ziel war es, ein modernes
Zahlungsmittel zu entwickeln, das in einer App verfügbar ist und
sowohl online als auch offline genutzt werden kann. Jedoch



sehen viele Experten die Notwendigkeit eines digitalen Euro in
einem Markt, der bereits über zahlreiche Zahlungsmethoden
verfügt, als fraglich an.

Widersprüchliche Erwartungen

Tanja Müller-Ziegler, ein Vorstandsmitglied des BVR, sieht
Potenzial in einem digitalen Euro, fordert jedoch, dass dieser
echte Vorteile für Verbraucher und Unternehmen bieten muss.
Die aktuellen Vorschläge werden als verfehlt und
möglicherweise als Fertigung einer „Parallelwelt“ zu den bereits
bestehenden Zahlungssystemen angesehen. Die Autoren der
BVR-Studie, darunter renommierte Wissenschaftler und Berater,
stellen in Frage, ob der digitale Euro als wirksame Innovation
betrachtet werden kann oder ob er nicht lediglich ein weiteres
Konkurrenzprodukt zu bestehenden Zahlungsarten darstellt.

Umfrage zur Akzeptanz des digitalen Euro

Interessanterweise zeigt eine Umfrage der Bundesbank, dass
eine Vielzahl von Menschen grundsätzlich bereit wäre, den
digitalen Euro zu nutzen. Doch gleichzeitig bleibt die Mehrheit
der Bevölkerung ohne Kenntnisse über dessen Funktionsweise.
Die potenzielle Akzeptanz durch Endverbraucher könnte also im
Kontrast zu den Bedenken der Banken stehen.

Auswirkungen auf den Handel

Für den Handel könnte der digitale Euro theoretisch von Vorteil
sein, da er möglicherweise die hohen Kosten der
Kartenzahlungen senken könnte. Allerdings wird auch
festgestellt, dass die Interchange-Regulierung bereits zur
Senkung dieser Kosten beigetragen hat und es ungewiss bleibt,
ob weitere Einsparungen durch den digitalen Euro signifikant
wären. Experten warnen davor, dass die bereits gut etablierte
Auslandszahlung möglicherweise erst durch einfache
Regulierungsschnittstellen besser unterstützt werde, als durch



die Einführung eines neuen Systems.

Schlussfolgerung

Die Debatte um den digitalen Euro verdeutlicht die
Herausforderungen, die mit der Einführung eines neuen
Zahlungsmittels verbunden sind. Die Kritik von den Volksbanken
reflektiert sowohl Bedenken aus der Branche als auch die
Erwartungen der Verbraucher. Es bleibt abzuwarten, ob und wie
die EZB auf diese Bedenken reagiert und ob der digitale Euro
tatsächlich ein digitales Zahlungsmittel der Zukunft werden
kann.
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